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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majefiät der König haben erg Den 
Krelsgerichtsrath Rintelen in Schwelm zum Dirertor des Kreis 
erichts in Bergen, und den Neglerungs. und Schulrath Dr. theol. 

chlünkes in Düſſeldorf zum Propſt bel dem Collegtal⸗Stiſt in 
Hachen zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Roer zu Marg onin iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wongrowlec verſeßt; der Kreidrichter 
Jaeger in Schneldemühl zum Rechtsanwalt in Schneidemühl und 
zugleich zum Notar im Departement des . zu 
Bromberg, mit Anwelſung ſelnes Wohnſitzes in Margoniu, ernannt; 
der Landgerichts⸗Affeſſor und Friedensrichter Wolff in Mülheim 
a. R. zum Notar für den Frledensgerichtsbezirk Aldenhoven im Land⸗ 
gerichtövezirke Aachen, mit Auwelſung feines re in Dürwiß, 
ernannt worden. — Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. 


geruht: 


Lezerloß am Gymmaſium zu Soeſt zum Oberlehrer iſt genehmigt, 
und der ordentliche Lehrer Dr. Lindner am Gymnaſtum zu &. 
Diagdalena in Breslau als Prorector an das Gymnaſtum zu Hirſch⸗ 


Pin 


berg berufen worden. 


Bei der em 24. d. M. fortgefegten Ziehung der 4. 
Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 5 om zu 2000 
auf No. 2672 36,645 42,041 63,248 und 63,800. 

43 Gewinne zu 1000 M auf No. 4575 4673 5553 
5808 7217 10,670 13,768 18,771 14,660 17,174 17,607 
19,457 19,690 21,772 25,391 25,966 26,893 29,006 32,855 
34,983 35,005 35,211 41,704 48,083 48,169 49,000 51.482 
51,904 52,661 58,545 59,282 62,198 62,719 64,668 66,913 
73,246 77,228 79,059 81,667 82,330 84,143 88,532 und 
90,244. 

60 Gewinne zu 500 W auf No. 5102 6227 6302 6448 
7443 10,094 10,463 10,741 13,251 14,416 18,609 20,068 
21,620 22,009 22,258 22,929 23,442 24,089 25,231 25,881 
28,091 28,698 31,937 35,192 38,195 38,131 42,724 44,307 
45,256 45,474 45,528 54,086 54,998 55,646 57,089 57,604 
68,051 58,190 61,507 61,768 68,372 64,687 64,791 64,881 
70.392 72,423 76,983 82,753 89,764 85,306 87,098 87,393 
87,647 88,272 88,610 89,175 90,583 91,320 92,585 94.024. 

74 Gewinne zu 200 WM auf No. 374 3509 5109 5135 
0643 6775 6803 6888 7537 8285 9787 10,454 10,467 
12,947 13,027 13,148 15,664 19,002 19,847 22,508 22,564 
23,599 24,060 24,568 24,608 28,162 29,330 30,969: 31,081 
32,029 32,211 33,754 34,006 35,683 37,392 37,761 37,827 
38,302 39,169 43,935 45,966 46,754 48,588 48,891 52,624 
53,780 54,214 56,520 56,712 58,537 59,929 60,885 62,459 
65,719 67,766 70,222 70,388 72,330 79,714 73,561 74,344 

{ 4 83,852 84,672 85,272 85,350 86,054 


Tele raphiſche € 
- Angelommen 2 Uhr Nachmitt 


ag 
f Paris, 25. Det. Der „Moniteur“ beftätigt, daß in 
Rem am 22. d. ein Aufſtandsverſuch ſtattgefunden habe, 
fügt aber hinzu, daß die Ruhe bald wieder hergeſtellt 
worden ſei. 
Florenz, 24. Oet., Abds. Das Miniſterium Cial- 
dini hat ſich conſtituirt und die Regierung übernommen. 


(W. T. B.) Telegrayhiſche Raczrichten der Danziger Zeitung. 

Florenz, 24. Oct. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Non iſt noch nicht wieder herteſtellt. Gleichwohl behauptet 
der „Corriere italiano“ Nachrichten zu haben, nach denen 
in Nom ein Infurrectiensverſuch ſtattgefunden habe, aber 
ohne jeden Erfolg geblieben fei. 

Florenz, 24. Oct. (Ueber Paris.) Das Miniſterium 
iſt noch nicht definitis conſtituirt. 

Nach brieflichen Mittheilungen aus Rom vom 22. d. 
M. ict daſelbſt aus militäriſchen Nückſichten die Maßregel 
ar daß einige Thore der Stadt gänzlich ge 

chloſſen bleiben; dir übrigen find den Tag über geöffnet. 

— Das „Giornale di Roma“ meldet, daß ein hitziges Ge⸗ 
fecht zwiſchen Inſurgenten und päpftlichen Truppen bei 
Borghetto ſtattgefunden hat; die Imfurgenten verloren 4 
Todte und mehrere Verwundete, die Truppen hatten keine 
Verluſte. 

Karlsruhe, 23. Oct. Die erſte Kammer genehmigte 
einſtimmig den Zoll- und Handelsvertrag, den Vertrag über 
die Erhebung der Salzabgabe, den Geſetzentwurf über die 
— zum Bollparlament und den Allianzvertrag mit 

reußen. 

München, 24. Oct. Der Ausſchuß der Reichsraths⸗ 
kammer hat mit 9 gegen 1 Stimme beſchlsſſen, bei dem 
Plenum die Berwerfung des neuern Beollvereinsver⸗ 
trages zu beantragen. 

Londen, 24. Oct. Der Kronprinz und die Fran 
Kronprinzeſſin von Preußen werden in Woolwich landen, 
und in Buckingham⸗Palace Wohnung nehmen. Sämmtliche 
Mitglieder des Cabinets werden voraus ſichtlich bis zum 4. 
Nov. in die Hauptſtadt zurückgekehrt fein. 

Trieft, 34. Oct. Die Ueberlaudpeſt meldet aus Japan, 
daß der in den dortigen Gewäſſern flationirte engliſche Ad⸗ 
miral ben Gouverneur und Vicegouverneur von Nangafali 


bat verhaften laſſen, um dieſelben wegen der daſelbſt vorge» 


kommenen Tödtung zweier engliſcher Seeleute zur Berant⸗ 
Nortung ziehen zu laſſen; die beiden japaniſchen Beamten 
nach Jeddo geſchickt. Der Admiral, fowie der britiſche 
wrſandte fordern von der ſapaniſchen Regierung Genug- 
Dieng. — Aus Donstang v. 11. Sept. wird gemeldet: 
Peck Truppen der Rebellen ſollen nur noch 30 Meilen von 
Trupd ſtehen. Die ihnen eulgegengeſandten tatariſchen 
en ſind angeblich geſchlagen worden. 

bie Kade, 24. Oct. Der Kaiſer von Oeſterreich hat heute 
Diner en Hung beſucht. Abends fand in St. Cleud ein 
reich Theil amnille ftatt, an welchem der Kaiſer van Oeſter⸗ 


nahm. Sonntag wird zu Ehren des Kaiſers ein 
Sabel zu en. Montag wohnt der Kaiſer einem 


Hotel de Ville bei. Der Kaiſer hat überall 


einen ſehr ſympathiſchen Empfang gefunden. Derſelbe wird 


weimal; am Sonntage 488 en 4, 


' feinen Aufenthalt wahrſcheinlich um drei oder vier Tage ver⸗ 
längern; die letzten Tage wird der Kaiſer in Compiegne ver⸗ 


weilen, von wo aus er die Rückreiſe anzutreten gedenkt. — 

Frhr. v. Beuſt und Graf Andraſſy haben dem Marquls 

de Mouſtier einen Beſuch gemacht und verweilten bei dem⸗ 

ſelben eine Stunde. — Dem „Etendard“ zufolge wird der 

Pane von Naſſau zu einem achttägigen Aufenthalte nach 
aris kommen. 

Belgrad, 23. Oct. Der Ausweis des Finanzwiniſters 
zeigt für das laufende Jahr einen Ueberſchuß von 14% 
Millionen Piaſter. Der Färft wird am Sonntag hier wieder 
erwartet. — Die Hüftungen werden angeſichts der andauernd 
drohenden Haltung der türkiſchen Regierung in beſchleunigter 
Weiſe fortgeſetzt. 

Frankfurt 4. M., 24. Octbr., Nachm. 1 Uhr. Ziemlich feſt, 
aber ruhiger. Amerikaner 74% er compt., 74% Der ult., Credit · 
Aetien 164, Steuerfreie Anleſhe 454, 1860er Rode 66%, Staats- 


bahn 222%. 
ien, 24. Det. Abendbirſe. Ziemlich günſtig. Grebit- 
Aetien 176, 80, Nordbahn 172, 50, 1860er Looſe 81, 90, 1 Looſe 


74. 50, Staatsbahn 235, 30, Galtzier 210, 00, Napoleonsd'or 9, 98. 
Trieſt, 24. Oct. Der Lloyd⸗Dampfer „Minerva“ iſt heute 
Br mit der oſtindiſchen Ueberland⸗ Poft aus Alexandrien 
ngetroffen. 
pale, 24. Oetbr., Mitt. 12% Uhr. 3% Rente 68,37%, Sta 
lieniſche Rente 45, 40, Defterr. Staatsbahn 480, Lombarden 360. — 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 943 gemeldet. 
arid, 24. Oct., Nachm. 2 Uhr. 3% Rente 68, 573, Italle⸗ 
nale Beute a un , Best 1 0 N 775 
um 141, e e um 4, e auf Werthpaplere um 
laufende Rechnungen der Privaten um 24} Midtenen bret. Ber 
mindert: Rotenumlauf um 47/,, Millionen Frcz. Das Guthaben 
des Tendo ſich nicht verändert. 
‘ — . a N 
taner 80 fg, Stallenifehe 3 12 Uhr. Conſols 94%/,,, Ameri 
L 4 24,765 


enden, 24. Oct. Bankausweis, Rotenumlauf ‚205 
(Abnahme 228,490), Baarvorrath 22,786 2. — me 474.796), 


Kotenreſerve 11,917,310 (abnahme 238, 2 Stan. 
dard“ zufe 1 hat die „Commercial Bank of Canada“ ihre Zahlun⸗ 
ai 7 115 24. Det. Schönes Wetter. — Aus New⸗Dork vom 


22. d. Mis. Abende wir atlantiſches Kabel gemeldet: Wed. 
ſelconrs auf London in Bol 109, Goldagio „Bonds 1123, 
Illinois „Eriebahn 71}, Baumwolle 193, raffinirtes Petroleum 
in Philadelphia, Type weiß, 343. 

London, 24. Aus New Vork vom 23. d. M. Abds. 
wird Ye atlantiſches Kabel 8 Wechſeleours auf London in 
Sold 1084, Goldagio 43%, Bonds 112%, Illinois 122, Eriebahn 
71, Baumwolle 19, auſfiaßte Petro um in Philadelphia, Type 


Morddeutfcher Reichsta 
28. Sitzung ag 24. See 

Im Hauſe ſind Anfangs etwa 80 Abgeordnete, vom 
Bundesrathe nur Generalpoſtdirector Philjpsborn anweſend, 
fpäter Miniſter v. Frieſen u. A. 

Abg. Dr. Michaelis berichtet über den Geſetzentwurf 
betr. das Poſttaxweſen. Die wichtigſte Beſtimmung enthält 

1: Das Porto beträgt für den frankirten gewöhnlichen 
Brief auf alle Entfernungen bis zum Gewichte von 1 24 
Zollgewicht einſchlleßlich 1 %, bei größerem Gewicht 2 Dr. 
Bei unfrankirten Briefen tritt ein Zuſchlagporto von 1 . 
ohne Unterſchied des Gewichtes hinzu. Daſſelbe Zuſchlag⸗ 
porte wird bei unzureichend frankirten Briefen neben dem 
Ergänzungsporto in Anſatz gebracht. 

Nef. 2 Michaelis: Von allen Culturvölkern iſt das 
deutſche faſt das einzige, welches noch ein mehrſtufiges Brief⸗ 
porto beſitzt; ſelbſt Rußland bat ein Einheitsporto. Der 

rözte Sieg des menſchlichen Geiſtes Aber die Natur iſt die 

us gleichung ver Entfernungen. Dieſe höchſte Leiſtung ift 
nur möglich für größere Gebiete, weil die Mehrausgaben 
für die Peſbrperung über eine größere Entfernung verſchwin ⸗ 
dend klein find gegen die Koſten der Annahme und Aufgabe 
des Briefes. Der einheitliche Portoſatz muß ein niedriger 
fein. In England beträgt der einheitliche Satz nach unferem 
Gelde 10 & in Frankreich und Italien 18 J, in Rußland 
1% , in den Vereinigten Staaten 1%, 6. Alle Leiſtungen 
zur Beförderung des Wohlſtandes und der Cultur kommen 
nur durch das Zuſammeuwirken vieler Kräfte zu Stande, 
die oft weit von einander entfernt find. Es gilt dabei, 
Ausgaben zu machen, von denen vielleicht Hundert verloren 
find, von denen erſt vie hundertunderſte das gewünſchte 
Reſultat ergiebt. Die Wohlfellheit des Brieſportos ift, 
ſelbſt wenn der Staat dabei einbüßt, von den ſegens⸗ 
reichſten wirthſchaftlichen Folgen. Sie langt aber 
ſchliezlich bei dem früheren finanziellen Reſultat wieder 
an. Eine Erhöhung des Brieſportos für unfrankirte Briefe 
liegt weſentlich im Bedürfniz der Poſtverwaltung Die Frau⸗ 
catur erleichtert der Poſtwerwaltuns ihre Geſchäfte. Es wird 
dadurch allerdings bei kürzeren Strecken für unfrankirte Briefe 
ein höheres, als das bisherige Porto herbeigeführt. Indeſſen 
das Publikum kann ja franklren; in England hat dieſe Ge⸗ 
wohnheit (eh: ſchnell Platz gegriffen. Redner geht nunmehr 
die ſetzigen Portoſätze in den einzelnen Ländern des Nordd. 
Bundes durch. In Oldenburg habe das 1.5, Porto ohne 
Zuſchlag für unfrankirte . beſtanden, in Hannover eben⸗ 
falls (in letzterem jedoch daucbhen ein Beſtellgeld von 3 reſp. 
6 Y. In Sachſen betrug das Porto für Entfernungen unter 
5 Meilen % , unter 10 Meilen 1 Gr Dort fielen von 
ca. 14 Millionen Briefen ca. 6 Millionen unter den Satz 
von ½ % In dem Thurn und Taxis'ſchen Poſigebiet wurde 
gleich falls für Entfernungen unter 5 Meilen der Satz von 
14 Sn erhoben. Die in dieſen Landestheilen eintretenden Er⸗ 
hoͤhungen würden reichlich compenſtit durch die in dem grö⸗ 
geren Theile eintretenden Erleichterungen. Aenderungen ſeien 
in ver Commiſſion zwar beantragt, indeß fallen gelaſſen, als 
die Bundescommiſſarien erklärten, daß ſie finanziell nicht 
durchführbar ſeien. Der Einwand, daß dies — nur den 
Wohlhabenden zu Qute komme, weil nur deren Correſpon⸗ 


bend ⸗Ausgabe. 
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denz ſich auf weite Entfernungen erſtrecke, ſei durchaus un⸗ 
richtig. Wer Gelegenheit gehabt hat, in das kleine Leben der 
Handwerker zu ſehen, der wird wiſſen, daß auch für deſſen 
orreſpondenz die Ermäßigung des Portos auch auf weite 
Entfernungen von Vortheil ſein wird. Und namentlich in ſei⸗ 
nen wirthſchaftlichen Rückwirkungen kommt dieſe Ermäßigung 
den arbeitenden Klaſſen mehr zu gute, als irgend einer ande⸗ 
ren. Was das Packetporto anbelangt, ſo iſt daſſelbe auf die 
Höhe des bisherigen Bereinsportos gebracht worden. Daſſelbe 
betrug bisher pro Pfund für jede 4 Meilen 2 K. Das interne 
Porto war in den verſchiedenen Gebieten allerdings ſehr ver⸗ 
ſchieden, und es kamen weſentlich wohlfeilere Sätze vor. Die 
Veränderung hat die Bedeutung, daß die bisher faſt uner⸗ 
ſchwinglichen Portofäge für größere Entfernungen weſentlich 
berabgeſetzt werden. Der Wendepunkt tritt ein mit einer Ent» 
fernung von 60 Meilen. Außerdem tritt die Erhöhung des 
Portos erſt ein, wenn ein gewiſſes Gewicht der Packete über⸗ 
ſchritten wird. Indem wir dieſe Vorlage genehmigen, führen 
wir, da das Bundespräſidium mit den übrigen deutſchen 
Staaten und Oeſterreich über Annahme des 1, Portos in 
Verhandlung iſt, eine Portoreform herbei innerhalb des gan⸗ 
zen Gebietes des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins und mul⸗ 
tipliciren dadurch die Vortheile, die wir von dieſer Vorlage 
innerhalb des Norddeutſchen Bundes erwarten. 

Abg. Dr. Becker (Dortmund): Es iſt bekannt, daß wir 
in Deutſchland den höchſten Portoſatz haben; nur die NRuſſen 
ſiud uns darin noch voraus (Heiterkeit). Auch Oeſterreich 
mit ſeinen großen Gebieten hat ſchon längſt den einheitlichen 
Portoſatz von 1 , eingeführt. Ich hatte gehofft, daß jetzt 
endlich beim Uebergange der Poſt an den Bund eine Menge 
der alten Rückſichten wegfallen würden. Die preuß. Poſt⸗ 
verwaltung iſt ſehr gut, aber fie iſt doch jetzt in einer Lage, 
in welcher ſie ohne gründliche Reform des Portoweſens gar 
nicht vom Fleck kommen kann. In der bisherigen Geſchichte 
der preuß. Poſtverwaltung war immer das Eine anzuerken⸗ 
nen, daß wenn die Ermäßigung der Tarife auch langſam 
ging, fie doch eine ſtetige war. Leider iſt das in jüngfter 
Zeit anders geworden. Ich erwähne namentlich die Erhö⸗ 
hung der Tarife für Poſtanweiſungen. Ich erkenne vollkom⸗ 
men alle die Vortheile an, welche der Hr. Referent hervorge⸗ 
hoben hat, die ſich an das einfufige Porto knüpfen. Aber 
wir müſſen doch auch rechnen, welche Nachtheile ent⸗ 
ſtehen, indem wir die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes 
gut heißen. Redner weiſt nach, daß durch die Erhöhung des 
Poſtportos von 14 b auf 1 9% für die Entfernung unter 
5 Meilen in mehreren Bundesſtaaten, da ca. 21 Millionen 
Briefe nicht über 5 Meilen in jener Gegenden gehen, die Poſt⸗ 
verwaltung ca. 300,000 mehr erziele. Der Strafgeoſchen 
für unfrankirte Briefe ſei faſt ein Gegenſtand der Orthodorie 
geworden. Bei uns find aber die Berhältniffe nicht fo, wie 
ſie in England waren, als dort die Portoreform durchgeführt 
wurde. In England erwartete man ſchon durch die bloße 
Beſeitigung der Schmuggel⸗Peſt eine große Zunahme und 
der Zuschlag für unfrankirte Briefe bedeutete nur, daß die⸗ 
jenigen, die unfrankirte Briefe abgeben, weniger Profit haben 
ſollten als die Abſender von frankirten Briefen. Ich ver» 
kenne nicht, wie viel Angenehmes es hat, nur frankirte Briefe 
zu bekommen, aber daß der Frankaturzraang auch feine ſehr 
großen Nachtheile hat, wird auch von der Poſtverwaltung 
nicht in Abrede geſtellt werden können. Auch die weſentliche 
Hebung des Brieſverkehrs, wo der Frankaturzwang aufgeho⸗ 
ben iſt, ſpricht dafür. Durch die Vorlage wirb für einen 
Bezirk von 10 Millionen Menſchen das Porto vertheuert auf 
eine Entfernung bis zu 5 Meilen, für 42 Procent aller 
Briefe. Für die weitere Entfernung (5 10 Meilen) belom⸗ 
men wir nicht mehr, als wir ſchon haben; wohl aber müſſen 
wir künftig Strafe zahlen, wenn unſere Correſpondenten die 
Briefe nicht frankiren. Für eine Entferuung von 10— 20 
Meilen wird für frankirte Briefe allerdings 1 . erlaſſen, 
für unfrankirte jedoch nicht. Für die vierte Stufe, d. h. für 
20 Brocent aller Briefe, wird das Porto allerdings auch für 
unfrankirte Briefe wieder herabgeſetzt. Der dadurch etwa 
entſtehende Ausfall würde gewiß in wenigen Jahren gedeckt 
fein durch vermehrte Correſpondenz. Darauf hat aber 
die Verwaltung nicht warten wollen, ſondern ſie deckt 
ſich ſofort durch höheres Packetporto (in der 1. Bone 
bis zu 5 Meilen um 33% Procent). Der Verkehr in 
kleineren Diſtanzen iſt der, der keine höheren Speſen verträgt, 
und der kleine Waarenverkehr kaun auch eine geriuge Ver⸗ 
theuerung des Satzes kaum ertragen. Der Minimalſatz fer⸗ 
ner wird in der Weiſe beſchränkt, daß ein Packet, das jetzt 
10 Meilen gebt, künftig nur 5 Meilen gehen ſoll. Ebenſo 
verhält es ſich mit dem Werthporto. Bie fetzt koſtet ein Brief 
von 50 & bis zu 10 Meilen 1% Zr, künftig bis zu 5 Mei» 
len ſchon 2 und bei 10 Meilen 2½ Ar Die Ermäßigung, 
die hier erſt bei 1000 % eintritt, kommt gewiß nicht dem klei⸗ 
nen Mann zu Gute, ganz abgeſehen davon, daß heutzutage 
Werthſendungen in dieſer Höhe felten der Poſt übergeben 
werden. Ich habe zwei Amendements geſtellt, welche bezwecken, 
das Porto für Packetſendungen und für Geldbriefe in der bis⸗ 
herigen Höhe zu belaſſen. Es mag an der Fermulirung deſ⸗ 
felben Manches aus zuſetzen ſein, das war bei der Forcirung 
unſerer Arbeitszeit ſchwer zu vermeiden. Mir iſt es noch 
nicht vorgekommen, daß über ſolche Vorlagen ohne einen Com⸗ 
miſſtonsbericht hat verhandelt werden müſſen. (Sehr richtig.) 
Ich mache der Commiſſion durchaus ſelbſt keinen Vorwurf, 
denn fie hat ja auch keine Zeit gehabt. Die Vorlage trägt das 
Datum v. 15. Oct. Aber nachdem ich geſtern in einer Zei⸗ 
tung, welche dem Hrn. Bundeskanzler nahe ſtehen oll, geleſen 
babe, daß die Art und Weiſe, wie wir in den letzten Tagen 
die Geſetze fertig gemacht hätten, die richtige Art und Weiſe 
fei, da habe ich doch die Gelegenheit nicht vorüber gehen laſ⸗ 
ſen wollen, um dagegen zu proteſtiren und um zu erklären, 
daß wir in der allerſchlechteſten Methode, Geſetze zu machen, 
begriffen find (ſehr richtig! links), in einer fo ſchlechten Mes 


thode, daß ich keinen Anſtand nehme, zu fagen, — ich weiß 
nicht mehr, was beſſer iſt: die Vorlagen unerledigt zu laſſen, 
oder ſie anzunehmen auf die Gefahr hin, Geſetze zu machen 
deren Tragweite man nicht überſehen kann. (Bravo! inte.) 

Die Abgg. Schraps und Heubner empfehlen das 
Amendement Heubner (welches für Eutfernungen bis 5 Mei⸗ 
len nur ein Porto von ½ 8% will) mit Rückſicht auf Sach⸗ 
fen, wo die Mehrbelaſtung des Briefverkehrs in kleineren Ent⸗ 
fernungen Schmerz und Entrüſtung hervorrufen müſſe. In 
der Preſſe werde mitgetheilt, der ſächſiſche Bundescommiſſar 
habe nur ſchwächliche Verſuche gemacht, die billigen Sätze 
für die geringeren Entfernungen aufrecht zu erhalten. Es ſei 
zu bedauern, daß man über die Verhandlungen des Bundes 
rathes noch weniger erfahre, als über diejenigen des alten 
Bundestages. Er bitte den Bundescommiſſar um Auskunft. 
Sachſen ſei ſo ſchon von den Ereigniſſen des vor. Jahres 
ſo hart mitgenommen, wie kein anderes Gebiet. Sachſen hat 
die größte Summe der Kriegskoſten aufzubringen gehabt, 10 
Mill. %; Sachſen hat die größte und am längſten dauernde 
Laſt der Einquartierung getragen, und zwar ohne eigene 
Schuld. (Widerſpruch rechts.) Ja, m. H., ohne eigene Schuld; 
denn wenn auch die ſächſ. Regierung Schuld hat, ſo iſt doch 
die ſächſ. Bevölkerung unſchuldig, und dieſe allein hat den 
Schaden zu tragen. Welchen großen Einfluß die Portoerhö⸗ 
hung für Briefe unter 5 Meilen hat, können Sie daraus er⸗ 
ſehen, daß in Sachſen Briefe auf Entfernungen bis zu 5 
Meilen in einem Jahre 6 Mill., auf weitere Entfernungen 
nur 3 Mill durchſchnittlich jährlich vorkommen. ie 
Herabſetzung des Portos für entferntere Briefe bie⸗ 
tet kein ausreichendes Aequivalent für die Erhöhung. 
Durch die Erhöhung würden die kleinen Correſponden⸗ 
zen und Packet Sendungen vermindert werden. Ein 
halber Silbergroſchen ſpielt in meinem Heimathslande eine 
ſehr große Rolle. (Heiterkeit rechts.) Der Keine Gewerbetrei⸗ 
bende, die Arbeiter, die Dienſtboten haben ihren Briefverkehr 
mehr in engeren Entfernungen; dieſe müßen alſo die Nach⸗ 
theile tragen für die Vortheile, welche faſt nur den Wohlha⸗ 
benden zu Gute kommen. In Ihrer Adreſſe haben Sie 
erklärt, daß Sie „für die geiſtigen und ſittlichen Güter des 
Volkes ganz beſondere Fürſorge“ treffen wollten. Die Ber- 
ſaſſung bietet ſehr wenig Gelegenheit, für dieſe Güter etwas 
zu thun; hier iſt nun einmal eine Gelegenheit da. Es iſt 
ſehr wichtig, daß die Eltern mit ihren Kindern, die ſie auf 
Schulen oder in die Lehre u. dergl. ſchicken, in ſteter Ver ⸗ 
bindung bleiben; wenn Sie aber das Porto erhöhen. können 
Ste nicht ſo häufig ſchreiben, da es ihnen zu viel koſtet. 
(Heiterkeit rechts.) Ja, m. H., das ſind vielleicht für Sie 
kleinliche Verhältniſſe; aber der arme Mann, der Dienſtbo te 
muß danach fragen, für den eine ſolche Erhöhung ſchließ lich 
ebenſo viel Ausgaben macht, wie die Steuern, welche er auf⸗ 
zubringen hat. Wenn Sie das Porto erhöhen, leiſten Sie 
auch der Poſtdefraudation Vorſchub, und befördern hiermit 
ungeſetzliche, unſittliche — Mit niedrigen Poſt⸗ 
ſätzen wachſen auch die Einnahmen der Poſt, das beweiſe 
Sachſen. Preußen habe, obwohl es 10 mal größer ſei in 
ſeinem alten Umfange als Sachſen, in den Jahren 1861 bis 
1865 doch nicht einmal 4 mal ſoviel Ertrag von der Poſt 
gehabt als Sachſen. (Beifall links.) 

be Sombart ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß 
die in Ausſicht geſtellte Vorlegung einer allgemeinen Maß⸗ 
und Gewichtsordnung nicht eingebracht worden. 

Sächſ. Miniſter v. Frie ſen (der während der Rede des 
Abg. Heubner noch nicht auweſend war) geht auf das Ver⸗ 
hältniſſe Sachſens ein. Alle Mitglieder des Bundesrathes 
ſeien der Anſicht geweſen, daß die Vortheile durch eine ein ⸗ 
heitliche und gleiche Beſteuerung höher ſeien, als die, welche dar⸗ 
aus entſtänden, wenn jedes einzelne Land feine Sätze unbedingt 
feſthielte. (Beifall.) Es gab nur drei Wege der Einigung. 
Entweder mußte das bisherige preuß. Geſetz für den ganzen 
Bund alſo auch für Sachſen gelten, und das wäre für uns 
mit großen Nachtheilen verbunden geweſen. Der zweite 
Weg war, daß der bisher in Sachſen geltende niedrige Por⸗ 
toſatz für den ganzen Nordd. Bund ein eführt würde, das, 
was wir zunächſt als wünſchenswerth erſtrebten. Nach reif⸗ 
licher Erwägung kam ich aber zu der Ueberzeugung, daß ein 
ſo niedriger Portoſatz wohl für ein ſo induſtrielles Land wie 
Sachſen, wo die Bevölkerung ſo eng zuſammenwohnt, mög⸗ 
lich und mit finanziellen Vortheilen verbunden iſt, daß er 
aber nicht mit gleichem Vortheil auf andere Länder ausge⸗ 
dehnt werden kann. Es würde hierdurch ein höchſt bedeu⸗ 
tender Ausfall in den Bundeseinnahmen herbeigeführt wor⸗ 
den ſein, der durch Matrikularbeiträge hätte gedeckt werden 
müſſen. Es war dabei wohl zu erwägen, ob Sachſen 
das auf der Quadratmeile über 9000 Einwohner hat, mit 
den Matrikularbeiträgen etwas beſſer weggekommen wäre. 
Ich glaube das nicht. Es blieb alſo nichts übrig als ein 
Compromiß. Es iſt dabei anzuerkennen, daß uns die preuß. 
Regierung ſehr bereitwillig entgegengekommen ift, und ich 
glaube, daß der Compromiß allen Theilen große Vortheile 
bringt. — Es iſt richtig, daß für den kleinen Verkehr in 
Sachſen eine dedeutende Erhöhung eintritt. Es iſt dies auf⸗ 
richtig zu bedauern, aber ich geſtehe es offen, daß ich keinen 
Weg anzugeben weiß, ohne 57 Nachtheile herbeizuführen, 
Und ich glaube, daß die Nachtheile aus ven entſtehenden 
Erhöhungen von den Vorrednern überſchätzt ſind; denn für 
alle größeren Entfernungen tritt ja eine ſehr bedeutende Er⸗ 
mäßigung ein. Wenn in Sachſen im vorigen Jahre der 
vorliegende Portotarif ſchon in Geltung gemelen wäre, 
würde Sachſen 100,000 % weniger an Porto aufzubringen 
gehabt haben, als nach dem alten Tarif. Der einzige Nach ; 
tzeil, der bei den vielen Vortheilen für Sachſen daraus ent⸗ 
ſteht, iſt der, daß der Gewinn aus den neuen Einrichtungen 
verhältnißmäßig nicht fo groß iſt, als für die Staaten, die 
bisher einen höheren Portoſatz gehabt haben. Soweit konnten 
wir doch nicht gehen, daß wir einem Geſetze 
deßhalb nicht zuſtimmen ſollen, weil andere Bundes ſtaaten 
noch größere Vortheile davon haben, als wir. (Beifall rechts.) 
— Abg. Wigard empfiehlt den Antrag Heubner im In⸗ 
tereſſe des Kleinverkehrs; Ref. Michaelis die Vorlage. Die 
Klagen der Vorredner ſeien übertrieben. Einzelne Uebelſtände 
feien bei dem Uebergange des kleinſtagtlichen in ein nationa⸗ 
les Leben unvermeidlich. Der Abg. Becker ſchäge die Anzahl 
der Briefe, denen eine Herabſetzung des Portos von 1 955 
auf 6 K zu Gute kommen würde, auf 29 Millionen. Nach 
dieſer Berechnung fielen auf Sachſen allein etwa 15 Millionen 
ſolcher Briefe, während die Zahl ſich thatſächlich nur auf 6 
Millionen ſtellt. Auch die Behauptung, daß die Erleichterung 
der Correſpondenz auf kleinere Entfernungen hauptſächlich den 
ärmeren Klaſſen zu Gute käme, iſt nicht richtig, da bei Ein⸗ 
führung der Freizügigkeit die Arbeiterfamilien fi ebenſo über 
das ganze Bundesgebiet zerſtreuen, wie die der reicheren 
Klaſſen. Das Packetporto bis zu 10 Pfund beträgt in Zu⸗ 
kunft nur 2 Gr, und wenn die ſchwereren Packetſendungen 


allerdings theurer werden, ſo fallen dieſelben dadurch mehr 
der Privatſpedition anheim; die neue Einrichtung erleichtert 
alle Staaten, nur in verſchledenem Maßſtabe. 

Bei der Specialdiscuſſion wird $ 1 angenommen, das 
Amendement Heubner, betr. das ½ r- Porto für Entfernun⸗ 

en unter 5 Meilen abgelehnt, dagegen ein Amendement v. 

abenau angenommen, welches beſtimmt: Portopflichtige 
Dienſtbriefe werden mit Zuſchlagsporto alsdann nicht belegt, 
wenn die Eigenſchaft derſelben als Dienſtſache durch ein von 
der oberſten Poſtbehörde feſtzuſtellendes Zeichen auf dem Cou⸗ 
vert vor der Poſtaufgade erkennbar gemacht worden iR. Ein 
Amendement von Forkel, betr. das Maximalgewicht der Briefe, 
wird zurückgezogen, nachdem Hr. v. Philipsborn erklärt hat, 
daß die Verwaltung für die Briefe das Maximalgewicht ven 
15 4. feftftellen wird. 

$ 2 der Vorlage wird unverändert anzenommen, danach 
beträgt das Gewichtsporto bie 5 Meilen Me Zollpfund 2 &, 
über 5 bis 10 Meilen 4 KA ꝛc. Als Minimalſätze für ein 
Packet werden bis 5 Meilen 2 =, über 5 bis 15 Meilen 
3 , über 15 bis 25 Meilen 4 Pr, über 25 bis 50 Meilen 
t 55 und über 50 Meilen auf allen Entfernungen 6 Pr er- 

oben. 

Ein Amendement des Abg. Becker, der das Gewichts⸗ 
porto von 1½ A für jedes Pfund auf 5 Meilen feſtſtellen 
will (wie bisher in Preußen), wird abgelehnt. Hr. d. Phi⸗ 
lipsborn erklärt dabei, daß der vorliegende Tarif aus einer 
Verſchmelzung der beſtehenden Tarife hervorgegangen. Er 
unterſcheide ſich vom preuß. dadurch, daß die Progreſſions⸗ 
ſtufe zwar von 1% auf 2 K erhöht iſt, über eine Entfernung 
von 30 Meilen aber tritt die Progreſſion ſtatt von 5 zu 5 
letzt von 10 zu 10 und auf noch weitere Entfernungen von 
20 zu 20 Meilen ein. Der Vereinstarif war ungleich höder, 
da er gleichmäßig von 4 zu 4 Meilen progreſſirte. — 8 3, 
betr. das Porto und Aſſecuranzgebühr für Sendungen von 
declerirtem Werth, wird ebenfalls unverändert angenommen. 
Ein Amendement Becker, welches auch hier eine Ermäßi⸗ 
gung eintreten laſſen will, wird abgelehnt, nachdem der Ref. 
die Vorlage empfohlen, die beſſer ſei, als die bisherigen preuß. 
Beſtimmungen, und nachdem der Bundescommiſſar dringend 
um Ablehnung gebeten. — 88 4—7 werden angenommen. 
Ein Antrag zu § 8, der das Landbriefbeſtellgeld auf 3 A er⸗ 
mäßigen will, findet keine Usterſtützung. Der Ref. macht 
darauf aufmerkſam, daß in dem Beſtellgelde auf dem Lande eine 
Garantie für die ſichere Ablieferung der Briefe liege, und daß das 
Land zu den Koſten derſelben weniger beitrage, als die hoch 
beſteuerten Städte. Zu $ 10 („die Provifion für Zeitungen 
beträgt 25% des Einkaufspreiſes mit der Ermäßigung auf 
12% % bei Zeitungen, die ſeltener als monatlich 4 Mal er» 
ſcheinen“) beantragt Abg. Ulrich die Aenderung? „nicht öfter 
als wöchentlich ein Mal.“ — Abg. Duncker führt Beſchwerde 
darüber, daß die Verleger von der Poſt keine Auskunft er⸗ 
halten können, nach welchen Orten ihre Zeitungen verſendet 
werden, um einem etwa mangelhaften Betriebe derſelben ab» 
zuhelfen. Dieſe Verweigerung beruhe auf einem Miniſterial⸗ 
reſcript und ſolle das Erſcheinen mißliebiger Zeitungen er⸗ 
ſchweren. In Wirklichkeit ſtelle fi die Sache fo, daß die 
Poſt für eine Zeitung, die dem Verleger 20 s bringt, 
10 & alfo 50% nimmt, wie ſich auf dem Lande durch Zu⸗ 
ſchlag des Beſtellgeldes von 1%, Ag Jährlich auf 1004 er- 
höhen. Eine Befeitigung des Beſtellgeldes sch Zeitungen, 
dat man erſt ſeit einigen Jahren kennt, könne ſchon jetzt ohne 
finanziellen Nachtheil eintreten, da die erhöhte Verbreitung 
den Ausfall decken würde. — Auf eine Anfrage Dr. Beckers, 
der darüber klagt, daß die Zeitungen leider in Deutſchland 
zu billig find, erwiderte Hr. v. Philipsborn, daß bei der 
Berechnung der Proviſton für Zeitungen der Einkaufspreis 
abzüglich der Beitungsftempelfteuer zu Grunde gelegt werde. 
— Die Amendements werden abgelehnt und § 10 unver» 
ändert angenommen. Die übrigen 88 werden angenommen 
und ſchließlich das ganze Geſetz und zwar faſt einſtimmig. 

Es folgt einſtimmige Annahme des Schifffahrtsvertrages 
mit Italien der auf dem Grundſatze der vollſtändigen Gleich⸗ 
5 — der Flaggen beider contrahirenden Theile in den beider⸗ 
eitigen Häfen beruht. Der Vertrag ift weſentlich dem mit 
Frankreich nachgebildet. Die 1 85 Abweich unten bezwecken 
weitere Erleichterungen des Schifffahrtsverkehrs. Im Art. 
VII. iſt vorgeſehen, daß auch Schiffe, welche in einem Hafen 
des andern Landes nur einen Theil der Ladung einnehmen, 
von dem für einen andern Hafen beſtimmten Theil der Ladung 
keine Abgaben zahlen. Im Art. X. iR die Rückſendung der 
Deſerteure auf dem Landwege Ferkel e Im Art. XIV. 
iſt die Gleichſtellung der beiderſeitigen Schiffe auch bei Un⸗ 
fällen aus geſprochen und zugleich den Conſuln beider contra⸗ 
hirenden Theile ein Aufſichtsrecht in Bezug auf bie Rettungs- 
„5 eingeräumt. Der Vertrag ſoll am 
1. Januar 1 a Kraft treten. 5 

Bei der darauf folgenden Schlußberathung über die Mari⸗ 
neanleihe, bei deren Beginn faſt die ganze Rechte das Hans 
verläßt, erhält das Wort Abg. v. Kirchmann; derſelbe 
wiederholt nochmals die Bedenken gegen die Anleihe. Red» 
ner wird am Schluſſe feiner Rede durch die große Unruhe 
der rechten Seite des se die unterdeſſen ſich wieder 
füllte, mehrfach unterbrochen, was ihm zu den Worten Ber⸗ 
anlaffung gab: M. H., id bin ſehr erſtaunt über Ipre Un, 
geduld, % würde mir diefelbe vieleicht erklären können, wenn 
Sie vorgeſtern dieſer wichtigen Debatte beigewohnt hätten; 
ich habe aber gefehen, daß faſt die ganze rechte Seite des 
Hauſes ſich entfernte und ſich nur zur Abſtimmung wieder 
eingefunden hat. Wenn das die Zuſchaner fahen und nicht 
wußten, um was es ſich hanvelt, jo mußten fie wehl anneh ⸗ 
men, daß es ſich nur um Stecknadeln handelt, nicht aber um 
ſchwere Belaſtung des Landes um Millionen. (Beifall Tinte). 
Von der rechten Seite wird Schluß beantragt und angenom- 
men. — Darauf wird das ganze Geſetz angenommen. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


* Berlin, 24. Oct. [Frankreich] hat in der römiſchen 
Frage einen Congreß der Großmichletben Im status 
quo wird die römiſche Frage nicht leiben. Es aun als 
wenn Frankreich einen Compromiß zwiſchen dem Papſt und 
Italien durch die Großmächte ſanctioniren laſſen will. 

— [Preuß. Erklärung.] Die „Kreuzztg.“ meldet 
officiell, daß die preuß. Geſandten in Stutigart und 
München angewieſen feien, am 31. Oct. ben alten Zollver⸗ 
trag zu kündigen, wenn in München ein neuer Zolldertrag 
bis dahin nicht geſichert und in Stuttgart nicht jeder Zweifel 
an der Aufrechterhaltung des Garantie-Vertrages vom 13. 
Auguſt 1866 beſeitigt ſei. 5 : 

— [Der Gefundheitsjuftend des Grafen Arnim. 
Boydendur g! iſt, wie das „N Allg. Bolksbl.“ meldet, fo, 
daß an eine Wiederherſtellung nicht mehr zu denken iſt. Es 
iſt deßhalb davon die Rede, an feiner Stelle einen anderen 
Vertreter ſeines großen Grundbeſitzes für das Herrenhaus 


1 


zu präſentiren. Der Graf leidet an einer Gehirn erweichung 
die er ſich durch Erkältung zugezogen hat. 

— [Steinſalzlager.] In der Mark, bei Speren« 
berg, iſt ein Steinſalzlager ewtdedt worden. Die „Spen. 
Stg.“ erhält darüber folgendes Schreiben: „Sperenberg bei 
Zoſſen, 22. Oct. Bei dem hierſelbſt von Seiten des königl. 
Ober⸗Bergamts zu Halle ausgeführten Bohrverſuche, um die 
Formation des Gipſes der hieſigen Gips⸗Steinbrüche genauer 
zu unterſuchen, ſtieß man bei 283 Fuß Tiefe auf ein Stein⸗ 
ſalzlager, welches beim Schreiben dieſes ſchon 23 Fuß mächtig 
iſt, ohne jedoch durchbohrt zu fein. Die Entdeckang dieſes 
Salzlagers iſt von großer Wichtigkeit, da Sperenberg nur 
ca. 6 Meilen von Berlin entfernt iſt, wodurch ſich die Traus⸗ 
portkoſten für das Salz entſchieden billiger als wie von 
Staßfurt ſtellen werden, außerdem ſoll das Salz, nach dem 
Ausſpruch höherer Bergbeamten, dem Staßfurter an Güte 
entſchieden vorzuziehen ſein und liegt bekanntlich in viel ger 
ringerer Tiefe. 

„England. [Aus Abyſſinien.] Ueber die abyſſi⸗ 
niſchen Gefangenen wiſſen die letzten Berichte aus Aden vom 
24. v. M. nur zu berichten, daß in ihree Lage bis zu Anfang 
Auguft keine Veränderung eingetreten war. Bom König 
Theodor ſind keine Nachrichten eingetroffen, woraus man 
ſchließt, daß die Aufrährer ihm die Verbindung mit der 
Küste und eben fo mit Magdala, von wo Briefe augekommen 
find, abgeſchnitten haben. Der bereits nach Maſſowah ab⸗ 
gegangenen Pionier⸗Expedition ſollte am 5. Det. die Abant⸗ 

arde, aus 1400 M. und 1000 Pferden und Maalthieren 

eſtehend, von Bombay nachfolgen, einen Monat ſpäter das 

Gros der Armee. Es wird ſedoch jedenfalls Weihnachten 
oder Neujahr werden, ehe das Heer den eitzentlichen Vor⸗ 
marſch ins Junere Abyſſiniens antritt. 

London, 22. Oetbr. [Die Royal Bank in Liverpool.) 
Geſtern Nachmittag hat, wie wir telegraphiſch vernehmen, die Royal 
Bank in Liverpool ihre Zahlungen eingeſtellt. Als Grund für dies 
fen Beſchluß der Direction gilt die Weigerung der Londoner Banken, 
ya e Schifffahrts⸗Werthpaplere, denen fie kein volles Zutrauen 
chenkten, und deren die Royal Bank eine anſehnliche Zahl in Hän⸗ 
den bat, zu discontiren. Das nominelle pital der Bank iſt 
1,150,000 . in 50,000 Actien zu 20 Lſtr, und 1500 fiebenpro- 
eentige Prioritäten von je 100 Lftr. Die Paſſiva werden ſehr ver⸗ 
ſchieden geſchätzt, zwiſchen 13 und 4 Millionen. Die Bank bat 
{chen früher einmal ihre Zahlungen eingeſtellt; fie fällt jedoch nicht 
unter die Acte von der beſchränkten Haftbarkeit und bietet alſo grö⸗ 
ere Sicherheit, als andere Inftitute, denen die Erleichterungen die⸗ 
er Acte zu Gute kommen. Um fo mehr find die @läubiger ger 
ſchützt, als der 8 ein ſehr reicher Mann it, und man 
glaubt ganz gewiß, daß die Bank binnen Kurzem ihre Operationen 
wieder 1 werde. Eine Generalverſammlung der Actlonäre 
ift anf morgen einberufen. Aub dem Varhergehenden iſt ſchon er⸗ 
ſichtlich, daß mon pa durch den Namen Namen „Royal Bank, nicht 
verleiten lafſen darf, fie für ein königliches oder ſtaatlichen Tufitut 
zu halten; Royal ift eben nur ihr Nam. 

ankreich. Der Hof] dürfte fehr wahrſcheinlich dieses Jahr auf 
den fonft fo feftreichen Herbſtaufenthalt in Compiögne verzichten. Ale 
Gründe werden gleichzeitig die bedeutenden Arbeiten, welche ohne 
längeren Be 


geachen, Im Die er Zeit der Theuerung die öffentliche Meinung durch 


glänzender Hoffefte nicht aufzuregen. 
> Danzig, den 25. October. 

* Die Betheiligung bei den zur Aufſtellung der Wahl⸗ 
männer angeſetzten Vorverſammlungen in den einzelnen Ur⸗ 
wahlbezirken iſt bis jetzt eine ſehr geringe geweſen. Die Ab⸗ 
ſpannung iſt, wie es den Anſchein hat, eine = 
ßere als bei den Reichstagswahlen. Wir können das nus bee 
dauern. Allerdings iſt die wiederholte Wahlagitation eine ſtarke 


ihrer Erledigung harren, fo wle der Wunſch an⸗ 


weitem grö⸗ 


Zumuthung, aber in dieſer Geſfaltungsperiode werden nun eine I 


mal an jeden Bürger des Staates erhöhte Anforderungen geſtellt. 
Sich ihnen gerade jetzt entziehen, heißt die wichtigſten Intereſſen 
vernachläſſigen. Alle die Gründe, die man hier und da 
gegen eine eifrige Betheiligung bei den Wahl vorbereitungen 
bört, find nicht ſtichhaltig, am allerwenigſten aber der, daß 
diesmal „der Fehler“ gemacht ſei, eine Urwählerverſammlung 
mitſprechen zu laſſen. Wir verſtehen dieſen Einwand ganz 


und gar nicht Man verfährt in andern Wahlbezirlen ebenſo 


wie hier und hat auch in Danzig früher ein ſolches Ver⸗ 
fahren nicht für „einen Fehler“ gebalten. Bekanntlich hat 
der Hr. Abgeordnete Roepell vor feiner Wahl am 3. Juli 
1866 in zwei Urwähler verſammlungen feine Candidate 
reden gehalten und dieſelben Urwäßlerverſammlungen feine 
Wiederwahl beſchloſſen. Ebendaſſelbe geſchah 1 den 
Urwählerverſammlungen vom 3. April 1862 und rom 
30. September 1863. Man muß alſo doch damals 
dieſes Vorgeben auch für correct gehalten haben. Heute 
aber ſoll es falſch fein? Man ſage dann wenigſtens: weße 
halb. Die winiſterielle „Brov.-Cortelp.“ verlangt in ihrer 
letzten Nummer ausdrücklich von ihren Freunden, daß fie 
ſich von Seiten der Wahlmänner, für die ſie ſtimmen wollen, 
ausdrücklich vie Gewißheit verſchaffen, welche Abgeordnete 
dieſelben zu wählen beabſichtigen. Sollen unſere liberalen 
Urwähler au die Wahlmänner ſolche Anforderungen nicht 
ſtellen dürfen? Sie ſollen ſich ja nicht einmal verpflichten, 
beſtimmte Perſonen, ſondern nur Perſonen von einer be⸗ 
ſtimmten Parteiſtellung zu wählen! 

* Dem Hrn. Oberſtlieutenant Bock, bieher Ingenieur 
vom Platz, iſt die Feſtungsinſpection der Oſtſeeprevinzen über⸗ 
tragen. An ſeine Stelle kommt Hr. Oberſtlieutenant v. Bonin. 

[Ueber den Beſuch der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bad eanſtalt] erhalten wir eine Mittheilung, welche deutlich 


erkennen läßt, daß die Einrichtung dieſer Anſtalt ein entſchie⸗⸗ 


denes Bedürfniz war. Die Badeanſtalt wurde am 15. Auguſt 
eröffnet; an vieſem Tage badeten 7 Perſonen. Von da ſteigt 
die Zahl der Beſucher ſtetig. 
bis zum 31. Auguſt haben 7942 Perſonen gebabet und zwar 
gegen Eintrittsgeld. Am 
25. Auguſt war der ſtärkſte Beſuch: es badeten ar dieſem 


25., 
im 
840 genen 

5 der frühere 


Oberarzt des hieſigen Lazareths, bei unſern Mitdürt ern in 
beften Andenken ſtehend, weilt gegenwärtig beſuchsweiſe if 


In den 17 Tagen vom 15. 


414 unentgeltlich und 466 


a 
— 


chrieben wird. — Aus dem Fragekaſten kommt ein „Wunſch“ zur 
erlefung: die Debatten über communale Fragen, „die in letzter 
Zeit Läuft einen gehäſſigen Charakter angenommen“, an die Bür 


Geſinnung angemeſſene Abgeordnete, während er in Beireff 
des dritten Mbgeorbneten ein gleiches den Wirfiger Wählern 
zugeſteht; das Comit6 möge anregen, daß die Candidaten 
am Orte erſcheinen und ſich den Wählern vorſtellen.“ 


Zuſchrift an die Hedaction, i 
Seit dem Monat Juli c. iſt die Aulage eines neuen 
Brunnens am Hausthor begonnen worden, jedoch geht der⸗ 
felbe feiner Vollendung fo langſam entgegen, daß wir kaum 
boffen, denſelben noch in dieſem Jahre benutzen zu können. 
Der alte Brunnen ift fo defect, daß, weil von beiden Seiten 
Ausgußtrummen find, allerlei Unrath hineinfließt; es wäre 
daher wünſchenswerth, wenn der Brunnen ganz geſchloſſen 
würde, da die Bewohner des Reviers ſchon längere Zeit 
keinen Gebrauch davon machen, und es wäre der dortigen 

Schmutzerei wenigſtens abgeholfen. X; 


Vermiſchtes. 

— [Bernrtpetfung wegen Bermdgensbeihädigung.] 
In Potsdam batte ein Bäder den auf 8 Friedrichsd' or geſchäßten 
Dund eines Majors todtgeſchlagen, well das Thler auf Hühner ge ⸗ 
detzt wurde, welche, dem Bäcker gehörig, in des Majors Garten zu 
kommen pflegten, auch einen Hahn tot gebiſſen batte. Auf die 
Anklage wegen vorſäßlicher rechtswidriger . 
erkannte das Kreisgericht zu Potsdam gegen den Bäcker auf 8 Tage 
Gefängniß; das r trug dem Umſtande Rechnung, daß 
dem Bicker felbft eine Vermögensbeſchädigung zugefügt worden und 
ermäßigte die Strafe auf 20 . Geldbuße. 


—— —— üR— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Octbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Roggen rubig 3 S Pfandbr. 77 77. 
ltrungspreis . 72 | 78% Weſtpr. do. 755 7 
, , e m 3 
Frühjahr. . 68 681 Lombarden 957 933 
Spiritus Ocibr.. 19 5 
5% Pr. Anleihe. . 102% | 1088 Danzig. 
25 une: 97 90 6% U. 72 
taatsſchuldſch . 83% echſelcourk Londen— 


ondsbörſe angenehm. 


Königsberg, 24. Oct. (K. H. 3.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter er 859 120/140 , Br.; bunter und rother e. 
85% 105— 130 8% Br. — Roggen loco . 80% 88/98 
Sr Br., dr 1108. 83 6%, Yer 11/14 85/87 He, Yer 
122% 92 ½ 9, Jar 1174.89 Br bez.; e Frühlahr 90 
8% Br., 88 9 Gd., 89/89 % e bez. — Gecſte, große 
%r 70% 60 bis 72 9 Br., klein 60/72 8 Br. — Hafer 
Ya 50% 37/43 S. Br., 37/8 ½ Dr bez. — Erbſen, 
weiße er 90 80/95 F. Br., 88/90 Br bez. — Leinſaat dur 
70.4 fein 90 bis 110 5 Br. 100 % bez.; mittel 70/93 
Ar Br., 88 Pr bez., ordinäre 9er 704 55 bis 70 Hr 
Br. — Rübſaat dar 729 85/100 . Br., 98 e bez. — 
Thymotheum 5/9 ½ Jr r — Rübbl ohne Faß 11% &. 

Ek. Br. — Kübkuchen 70/72 . Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 24½ A Br., 3% % Gd., dee Brühl. 
ohne Faß 22% . Br. 

Berlin, 24. Octbr. Weizen loco 7er 2100 % 87 — 104 
R nach Qual., bunt poln. 95 % bez, bochbunt polu. 98 % 
bz, . 2000 8 Ye October 87— 86% — %ı R bez., ur 
Nprll- Mai 88¼ — 88 , bez. — Roggen loco er 
2000 72 73% ½ bez., der October 74½ —72 n bz. 
— Berfte loco d 1/50 49—58 % nach Qual., 57 — % bz. 
— Hafer %e 12008 leco 32% — 35 ½ nach Qual., 
33% — 34% % bez. — Erbſen . 2250 Kochwaare 
70 — 80 & nach Qual., Futterwaare do. — Raps er 
180044. 84 — 91 * — Rübſen, Winter- 82 — 89 . — 
REBEL loco r 100% ohne Faß 11% „ — Leinöl 
loco 14 . — Spiritus ur 80004 loco ohne Faß 
20% — RB bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 67% — 
6½% Ra, Nr. 0. u 1. 6½ — 6 , Roggenmehl Nr. 0. 5% 
5% R, Nr. 0. u 1. 51—4 5 % bz. der E. unverſteuert. 

Breslau, 24. Oct. Rothe Kleeſaat bei ſparſamem 


rakter hätten diefe Discuffionen hier nie gehabt. Diejer Anſicht 
treten noch mehrere Anweſende bei. — Eine ſchriftlic eingegangene 
Frage lautet: „Zahlt die Altſtadt nicht eben ſelche Steuern wie die 
andern Stabtibelle, und welches find die Gründe dafür, daß die 
Altſtadt von Seiten der Magiftrats fo ſtiefmütterlich behandelt 
wird?" In den beigefügten Motiven werden als Veranlaffung zu 

diefer Anfrage folgende Nebelftände ausführlich beſprochen: Die 
fämmtliben höheren Schulen lägen auf ber Vorſtadt; in der Alt 

— wäre nur die Pfefferſtadt mit prismatiſchem Pflafter 
elegt, alle übrigen Straßen tten ſchlechtes Pflafter; 
Trottoir fände ſich in der Altſtadt nur von der Kleinen 
Miühlengaſſe bis zum Jacobsthor und in der Paradied- 
aſſe; wolle der Altftädter zum Thore hinaus, ſo könne er auf der 

Ehret vom Jacobs“ zum Dlivaer Thor im Sommer vor Staub, 

im Herbft vor Schmuß kaum fortkommen, der Sprengwagen be 

rühre dieſe Strecke nicht und das Pftafter würde weder gebeſſert, 

noch der Chauſſeeweg mit Kies befahren; endlich wird noch des 

roßen Mangels an Brunnen in der Altſtadt erwähnt. — Herr 
tadtrath Preußmann weift nach, daß der Magiftrat eben fo 

ehr das Intereſſe der Altftadt zu fördern ſich beftrebe, wle das der 

brigen Stadttheile, daß aber die noch vorhandenen Uebelftände 

nicht fo raſch befeitigt werden könnten, wie es der ele wünſche, 

da die Finanzlage der Stadt und die örtlichen Berhältniſſe des gu. 
Stadttbeils nur eine allmälige Verbeſſerung zulleßen. — Hr. B. W. 
Krüger ſpricht ſich in gleichem Sinne aus und bemerkt zugleich, 

8 daß man in neuerer Zeit von vielen Seiten ſehr hochgeſchraubte 
FPioorderungen an die ſtädtiſchen Behörden in Bezug a Verbeſſe · 
5 rungen und Annehmlichkeiten ſtelle, daß man aber 110180 leider nur 
gar zu gerne geneigt fe, alle Maßnahmen der ftäͤdt. Behörden ia 
alfa er Welſe auzufeinden, ohne eine ruhige Prüfung vorher⸗ 
Feten laſſen; und daß, wenn um die nothwendigen Reformen aus⸗ 
ü zu köunen, die ftädt. Behörden zur Erhöhung der Geld⸗ 
en > der Bürger ſchreiten müßten, gewöhnlich dann gerade 
die Prätentlöſeſten die Mißvergnügteſten wären. — Hr. Kutſchbach 
ſpricht wiederholt den Wunſch aus, daß derartige Themata 
an die Bürgerverſammlungen verwieſen würden. Hr. Öberpoftfecre: 
tale Schochow ſtimmt dem beſchwerdeführenden Frageſteller zu 


. 
tettin, 24. Octbr. Weizen der 2125 loco 92 
bis 103 , 83/85 % gelber Oetbr. 99½—98½ R be. 


. burg, 24. Octbr. Getreldemarkt. Locogetreide feſter, % —½% RM b 
| und betont beſonders den Mangel an Brunnen in der Altſtadt. 2 z — Rüböl leco 11% Br., Oct. 11 /. Y Ra bez., 
%% c ER me On | Kork Die 1a 9 Br — Ep Ion aan, Bub 


3 chen, daß ohne Waſſerleltung dle Altſtadt überhaupt kein gutes 
a Waſſer erhalten werde. Daß man mit den erungen in der 
Rechtftadt anfange, ſei erklärlich, weil ſich dort der 9 concen- 
trire. Was der Fragefteller für die Altſtadt wünſche, ſei nicht un⸗ 
billig. Seine Wünſche würden auch gewiß in Erfüllung Nez Die 
ſtädt. Verwaltung könne nicht Alles auf einmal in Angriff nehmen. 
Wenn man aber ſelche Verbeſſerungen wolle, möge man ſich auch 
nicht wundern, daß dazu Geld nöthig ſet. — (Die auch diesmal 
N wiederholten Beichwerden über den Rathhausbau, über die Bevor. 
2 zugung der Gerbergaſſe zt. wurden von mehreren Seiten bekämpft.) 


& bez., Oct. 21% & bez. u. Br., Frübiahr 20% % Br. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 99 , Roggen 74% N., 
Rübzl 11% , Spiritus 21% R — Leinſamen auf Lieſe⸗ 
rung er Schiff 14% bez., Mar Febr. 15 Ar bez — Per 
troleum leco 7% A bez., er Nov. 7½ % Br., der Dec. 
u. Jan. 7% Br. — Talg, Ruſſ. gelb. Lichten⸗ 14% bez. 
— Hering, Schott. Crown und fullbrand 11% Ra tr. bez., 


88, df . Lürtide Anleihe be Iblen 9% A tr. bez. 
pere & Co.) Baumwolle: 
ernam 


Roggen auf Termine matt, Ar Oct. 5000 Pfund 129 Or. und Gd., 
Yar Pet Nov 


ſteigend. New Orleans 
a fair Ohollerah 6%, good 
6, Bengal 54, good fair Dengal 6, New fair 
Domra 63, good fair Domra 67. 9, Smyrna 67. 
arts, 24. Oetbr. Rüböl Jr Octbr. 99, 00, 888 
99,00, Yr Jan.-April 99, 00. Mehl Yar Octbr. 88, 25, r Nov.» 
ecbr. 5%, trltus der Oelbr. 67, 00, 
Parise, 24. Delbr. (Schlußtourſe.) 3% Rente 68,573 — 
68, 60 — 68, 50. Italieniſche 5 % Rente 45,60. 8% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Ne 480, 00. Credit⸗ 
e 
„25 p. opt. erein. 
1882 2 eſtempelt) 781. — Seſte Haltung. Conſols von 
ee 1 Uhr waren gemeldet. 
5 1 Nee e bericht.) 
Raffin., loco ez. 5 
2258. Dee. öl Fes. dez Leer a 


Ten nd: SW. 
Angekommen: Poſtema, Nebtje Cornelia, e Ge 
Zielke, Adler, 2 beide mit Ballaſt. de Jonge, Elieſe, 
Bremen; Wefſſelhoeft, a Eliſe, Hamburg, beide mit Gütern. 


den. 
Conitz, 23. Oct. [Ablehnung.] Der disherige 
. 25 hieſigen ercſes Hr. Zuft halb Dr. Hum⸗ 
mel hat die Annahme der Wahl abgelehnt. Wen die liberale 
Partei als ihren Candidaten aufſtellen wird, iſt noch nicht 
bekannt. 
i 2 werder, 24. Oct. [Zur bevorſtehen⸗ 
e e ehe eee er 
daten aufgeſtellt worden. Die Con ervaflben wollen gerne 
wenigſtens einen Abgeordneten durchbringen und haben da⸗ 
er neben dem Landrath v. Puſch gleichfalls Kurtius aufge⸗ 
bell, doch find die National⸗Liberalen auf dieſen Compromiß 
nicht eingegangen und werden für ihre Candidaten ausſchließ⸗ 
lich und ſelbſtſtändig ſtimmen. Kurtius und Plehn ſind bereit 
die ihnen angebotenen Wahlen anzunehmen. 


— [Ermäßigter Eiſenbahn⸗Frachttarif.] Der 
„Staatsanzeiger“ meldet: „Der Handele⸗Miniſter hat ſich 
zur Linderung der als eine Soige der Mißernte in den Reg. 
Bezirken Kinigsberg und Gumbinnen nach den übereinſtim⸗ 
menden Berichten der Behörden zu befürchtenden Noth ver⸗ 
anlaßt geſehen, den Frachttarif für Getreide und Hülſen⸗ 
früchte um 33% % und für Kartoffeln in Wagenladungen 
1 1 Pf. pro Centner und Meile nebſt einer Expeditionsge⸗ 
bühr von 1 % pro 100 Centner für die nach den nothlei⸗ 
denden Gegenden beſtimmten Sendungen ee die Zeit bis 
zum 30. Sept. 1868, rückſichtlich des Getreides und der 
Hülſenfrüchte auf der ganzen Oſtbahn und rückſichtlich der 
Kartoffeln von Cüſtrin und den öſtlich hiervon belegenen 
Stationen ab, zu ermäßigen und die gleichen Tarif⸗Herab⸗ 
ſetzungen auf den von der K. Direction der Oberſchleſ. 


Geſegelt: Nothbarth, Friedrich Wilhelm, Graugemouth, Holz. 
— Harreftad, Oernen; Johnſon, Charlotte, beide nach Norwegen 
mit Getreide. 
in Sicht. 


Nichts 
Thorn, 24. Oct. 1867. ‘+5 5 Zoll. 
e e eee 


Von Danzig nach Holen: Carl Gieldzi 
olen! @ vd 5 5 
Targonski, Schilka u. Co., Chlorkalt eldzinski, Steinkohlen; 


%, 
Von Hamburg nach Polen: Stach, Ebeling u. Co., Farb⸗ 
hoͤlzer ꝛc. 


N 


Danziger Börie. 
Amtliche Notirungen am 25. Octbr. 1867. 

Weizen 9 5100 . A 550—820. 
Roggen 7 4910 64, 118—120. % f. 534—546. 
Sehe Ye 432074, große 108/94 A. 366. 
Erbjen Jr 5400% 72486504. 
Spiritus Ye 8000 Tr. 23% A 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. October. Bahnzreife. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 125/26/27—129/30/32# von 
9244 /95/97 34 /100/105/107 %4 /110— 115/117/120— 122% 
bis 125/127—130/132%/135/137 % Yar 85 . 3 
Roggen 116 — 118 — 120— 122 7 von 87% /88— 88% 
89—89¼/90—91—91½ % . 81%, K. 
Gerſte, Meine 103/105/ “ von 65/66 —67/68 % Pr 72 8. 
do. große 109/1101167 von 68—72 499 ver TREE. 
Erdſeu 7580/8214 /85 Ar der 90 fl. 


Stroma: L. Schfl. 
Gohle, Berech Gurmann, Pultusk, Danzig, Normann, 
3 30 Rübf. 


18. ogg. 
Geller, Baurer, Usciluk, Danzig, 600 St. h. H., 30 
L. 8 5 9 30 Rogg. 


? „ 5 L. Weiz., 9 
„Budach, Kirſ Vejewski u. Scholt, Warſchau, Stettin, Che⸗ 
8 ch Fi 1253 Ci. Knochenſchwarz, 55 C. 


Thonerde. 
—— — HK—᷑᷑ 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— — —— — — 
leine Flügel des Hof⸗Piauoforte⸗Fabrikanten Ernſt 
Kaps in 8 K ich ſeit a Jahre in meinem 
Magazin vorräthig und erlaube mir dieſelben zur Anfi t und 
um Vergleich mit andern Sr e Fabrikaten derſelben Größe, 
— muftialiſch gebildeten Publikum zu empfehlen. 


i Spiritus 23% . der 8000 Tr. 
Eiſenbahn verwalteten Bahnen anzuretzen.“ y Getreive: Börfe. Wetter: träbe. Wind: SW. — Danzig BER 0 3 
Bromberg, 24. Oct. [Bur Wahl] Im der Ver- Weizen beute eher vernachläſſigt, außer einigen Partiechen 8746 Gelligegeiſtgaſſe No. 118. 


ſammlung liberaler Urwähler des Bromberg ⸗Wirſitzer Kreiſes 
einigte man ſich nach längerer Debatte, in welcher die Noth ⸗ 
wenbigfeit hervorgehoben wurde, die Candidatur der Herren 
Kreisrichter Leſſe und v. Saucken⸗Georzenfelde zu begün⸗ 
fligen, in Betreff des dritten Abgeordneten aber den Wir 
figermn möglichft entgegen zu kommen, auf folgende Beſchlüſſe: 
„der Bromberger Kreis beanſprucht zwei feiner politiichen 


feine Qualität, welche geſtrige Preiſe brachten, fehlte es 
gänzlich an Kaufluſt und mühſam find im Ganzen 50 Laſten 
gebandelt. Bunt 1224 2 685; hellbunt 126// u, 128% 
FE. 760, 4 77ö; hochbunt 130% 2 820 er 51004. — 
Roggen eiwas billiger. 1189 „ 534, 11904 @ 538%, 
120% 2 546 Jar 491082. Umſatz 20 Laſten. — W. Erbſen 
mit 2 498, . 504 


—— — ſ—— —- —- 
Das n des 17. Urwahlbezirks wird von der Häler⸗ 
gaſſe No. 46 nach der Rechtſtädtſchen Mädchenſchule St. Jo⸗ 
bam eien 2, 1 Tr. hoch, verlegt. 
eilungsliſt 


Pr 5400 bezahlt. — Spiritus 23% K. 


Berliner Fonds-Börse vom 24. October. Bons, Arie. Alk. 1 = 2 s Preußiſche Fonds. —.— e a 3 Wechſel⸗Cours vom 24. Oetbr. 
A. * * 2 Ka} 5 2 
Eiſenbahn ⸗Aetien. 8 List B. Bi 12 3 1650 5 Freiwill. Anl. 43 97 03 oſenſche 4 Er 8 Amſterdam kurz 3 143 63 
e 180K . Oeſter.-Frz.-Staatsb. 1 15 1271.65 e HE 44 814 G bo an. 151 M 
nacken. Düheldorf W 75. a 88 5 f, „ een ee e 
Aunterden, eden e elle] = da. e 8. m Ausländische Fonds. ee, 3 Den. 6 
e a ee 
33 Stargarbt-Pofen | 916 do. 1867 4 97° do. Jer Loose 4 675 © do. de. aM. Sit. m 
8 Südöfter. B 1 % ien Staaten, 8 ba de. Greditinf 5 Augsburg 2M. 456,27 
een agdörg. Thüringer 8 71 4 127 6 Kur. . 34 1154 %% doe. 1860 golf T 68 ct b u Ger 4 Fe 4555 8 
Biber Wefibahn. Hel. Sue. 5 101 n Seb. Sig. 5 gal. 5 sk anffurt a. N.. 2 N. 3 56 26 
ee eee eee een ee ee n | mn 
Bank- und Induftrie- Papiere N Pike. 3 [4 > Bufj-en Sul. 185 05 1 8 Tage 2 15 
... — ̃ — TE % ” % 
Dividende pre 1866. * Dftpeenf,. Pfdbr. * 8 5 5 er 1 — 5 15 8. G r 
agen e | Sem Bananen 
urg Halber past eee Beben t r , eee Cel T. . 300 5. 0 © fs N. 995 kyiapıl. 5. 15 G 
— Ha aa 8 4 111 et bz do. neues — — Pfdbr. u. I. SK. 4 157 u | ohne R. 995 ch Rad. 112 6 
la Königsberg 7½% 112 © bo. do. 4 ss 8 500 öl. 4 193% Oeft. öftr. W 824 bz Soyrgs. 62345 
en 5 e eee, een e 
agdebur eſtpreuß. Pfobr. 33 b mb. * . do. 0 3 
„ Swelgbahn Dise-Comm., Anthell 8 4 1013 63 do. nene 4 3 2 Bede 3681, O ee [Dollars 1 135 @ Siber 29200 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 | 106% et bz u G do. neueſte „ 1 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 10 G 
Defterreich. Eredit⸗ 5 5 70a de. do. 4 90g 5 


Heute Vormittag wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Thorn, 25. October 1867. . 
Leſſe, Kreisrichter. 
Gehen Abend 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
Madchen gldalch munter von einem ge 
en glücklich eutbunden. 
Bean ©. H. Döring. 
Meine Verlobung mit Fräulein Ellen Enet, 
einzigen Tochter des Kaufmanns Hrn. H. J. Enet 
in Hamburg beehre ich mich hiermit ergebenſt 
an 75 


aniſchau, October 1867. 


Natlonallibltolhel Neue Fol in er G 

olge i 5 ? 
Rückert's Werke, in Lfgn. 205 Sr er * 
Heine s Werke in Lfgn. a 5 H. 
Brockhaus Converſationslexicon, 40 Sion, 5.94, 
werben ſtets angenommen und pünktlich ausge⸗ 


’ 


führt von Th, Anhuth, 
(8724) Langenmarkt No. 10. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 
Keine Flechten 


und Hautkrankheiten mehr! 
Aerztliche Anweiſung die trocknen und näſſen⸗ 
den Flechten, die rothe Naſe, 1 Leber⸗ 
jlede, Finnen, Higblattern, den Salhfluß, 
Sommerſproſſen, Grind, Fußſchweiß und 
andere Hautausſchläge und Hautunreinig⸗ 
keiten durch ein einfaches und bewährtes 
Heilverfahren ſchnell und ſicher zu beſeitigen. 

Mit Angabe der Heilmittel. 
Von Dr. Alex. Marot. 


Deutſchlands, in Danzig namentlich bei 


Th. Anhuth, Lee No. 10. 


Unſer reichhaltiges von 


Delfarbendrucbildern 


in geſchmackvollen Gold⸗Baroque⸗Rahmen 

wird ſtets durch neue Zuſendungen vervollſtändigt. 

Dieſe vortrefflich ausgehen Bilder eignen 

ſich bei ihrer großen Dauerhaftigkeit arg beſon⸗ 
ders zu Geſchenken von bleibendem Werth. 


Constantin Ziemssen, fate bende, 


Als etwas ganz Aus⸗ 
gezeichnetes 


empfehle ich 434) 
Habanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
aus reinem Havanna-Tabak, nicht ger 
miſcht, zum Preiſe von Thlr. 20 und Thlr. 17. 
Hermann Rovenhagen, 


5 No. 11, 
Brodbänk 


wiſchen 


& Y 
Winterſtoffen empfehle in 
reichhaltiger Auswahl zu 


— mäßigen Preiſen. 68445) 
Mewe, October 1867. f 
’ Joh. Fr. Lemke. 


So eben erhielt ich eine große und geſchmack⸗ 
volle Auswahl der neueſten Cotil⸗ 
lon⸗Gegenſtände u außerſt billigen 
reiſen. (8300) 
ouis Lowensohn aus Berlin, 

1. Langgaſſe 1. 
NB. Zu Verlooſungen die hübſcheſten 


Gegenſtände von 1 Sgr. ab. Auswärtig 


Au e 
Aufträge werden n gegen Nachnahme ſofort effectuirt. 
Petroleum, allerfeinste duali- 
tät, bei 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Gnadauer Bräßeln 


als Imbiß zu Thee, Caffee, Bier, Wein, Limo- 
naden ꝛc. empfehle 1 
0. 126. 


N 
Ruhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 
Seine Aus⸗ Schiffsboote empfiehlt billigſt 
80 
e eee 30% 
Grünberger 


Weintrauben. 


Das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. — Selbftgebadnes 
Obſt empfehle ich dieſes Jahr in vorzüglier 
Qualität, und zwar: Birnen, geſchält 6 9 
pro Pfd., un hält 2 Ge, Aepfel, geſchaͤlt 
7 I, ungeihält, 4 Zw, Pflaumen, ausge: 
leſen 37 Fr, Pflaunſenmus in beſler reiner 
Qualität das Brutto⸗Pfd. im Ctr. 3 , einzeln 
3% EZ Schneidemus 4; Gr, Himbeerſaft 
9 H, Wallnüſſe das Schock 2% Pr, bei 91 
ßeren Quantitäten 2} Sr. 8331) 

Conrad Unger in Grünberg i. Schl. 


Eenrab un 
N ildrufe und Locken jed. Art f. Jäger und 
Jagdliebh. wieder vortäthigöpergafie 6. 

Ein wie Burſche wird ſofort ver 0700 


degaſſe No. 3. 


1 
| 
| Muftfalien 
die Site bemnächt 
1 


A 
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ſuche aller Art, Contr., 
billig Rath. 


Sinfonie-Soirden 
im Artushofe. 


Die Subſcriptionsliſte nebſt dem Plane des Saales liegt in der Buch ⸗, Kuunſt ⸗ und 


Handlung von F. A. 
Ar werden ſoll. 


J. C. Block. Denecke. 


Weber, Langgaſſe, zur ferneren Einzeichnung aus. 
chen die noch vorhandenen, nur wenigen Platze bald Ben! wo 8580 


as Comité der Sinfonie-Soiréen. 
C. R. v. Frautzius. R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber, 


Hötel du Nord in Danzig, 


Langenmarkt No. 19 0 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum durch anerkannt vorzügliche Küche, prompte Bedie⸗ 


nung und billige iſe. 
8579) N = 


empfiehlt ein großes Lager: 


Schaukelſtühle, Fautenils, 
Gallerie, Kleider-, 
in allen Größen. 


zogen in ſolidem de, Yan Polſter. 


oni Nähtiſche von 5 Thlr. an. 


in allen Nummern von 2 Thlrn. an, mit 
n. Jeder Gegenſtand 


ei f a en Pat Br Re 
e 
ane e Mein aufe Bete 


rtirtes 

Pelz⸗Waaren⸗Lager 
billigen Preiſen. 8 

5 9 vortheilhafte Einkäufe bin ich in den 

Stand geſetzt, die Preiſe bedeutend herunterzu⸗ 

ſtellen und kann ich die Waare auch ſchon der 

Güte halber beſtens empfehlen. (8707) 


F. A Hoffmann, 
jetzt im neuen Geſchäfts lokal 
Wollwebergaſſe No. 
NB. Eine Partie Herren + Biber» Müsen 
115 ich zu billigen Preiſen herabgeſetzt. Be⸗ 
ätze zu Kapotten in jeder Pelzgattung. 


Louis Willdorff s Salon 


hm. Haarſchneiden und Friſtren bei guter 
edi 


enung täglich geöffnet von früh 7 bis Abends 
e 10 ug hau o. 5. (8743) 


Faßit und Lager von Perrücken und Toupets, 
ſowie von modernſten Haararbeiten für Da⸗ 
Chignons, Locken, ꝛc. (8743) 
Louis Willdorfi, Frifenr. 
Hi General-Agentur der Concordia bes 
findet ſich von heute ab: 
Hundegaſſe 62. 

Bernhard Sternberg. 
olksanwalts Bureau des fr. Actuar 
Voigt, Nöpergaſſe No. 6, fertigt Klagen, Ge⸗ 
Teſtam. ꝛc. und ertheilt 


x (8749) _ 

0 aeg 9 5 0 8 1 — — 
ergaſſe), reppe hoch. Sprechſtunden: 
Vormitt. 51, Nachm. 2—4 Upr. (7685) 
Dr. Findeiſen. 


rozent unterm Kojtenpreife empfiehlt fei- 

dene und wollene Ueberbinde⸗Tuͤcher, Herren⸗ 

und Damen⸗Shawls, Cravatten und Shlipſe, 
Oberhemden, Unterhoſen, Socken ꝛc. 8744) 
Louis Willdo iegengaſſe No. 5. 


iederlage 
von Grünberger Weintrauben bei 


0. W. H. Schubert, Hundegasse No. 15. 


Beſtes Petroleum, raffinirtes Nüböl und 
Solaröl, Stearin: u. Paraffinkerzen 
in int mean ao Aird dice Qualität 
e reiſen 

n N uhnke & Soschins ki, 

Breitgaſſe No. 128. 
Außer meinem großen Lager 
anerkannt e Eigarren 
empfehle ich außerordentlich billig 


Ambalema⸗Braſil-Cigar⸗ 


ren a Mille 11 %, die /io⸗Kiſte 


. 8 % 

Cuba⸗Cigarren a mine 11 

Sg, die /o⸗Kiſte %%. 3 
Kass, 

Langgaſſe, dem RNathhauſe gegenüber, 


men, als: 


P e 


irkene un 


. 


| u. marinirte 


Carl Julius Dirschauer. 
Hötel du Nord. 


. Zum gefälligen Abonnement an der table d’nöte labe ich hiermit ergebenſt ein. 
1 Soupers in und außer dem Hauſe werden auf Saar —— ausgeführt. 
t 


ulins Dirfchauer. 


Das Geschäft des verstorbenen Kaufmanns C. II. 
Riemeck soll liquidirt und das Waarenlager von un- 
versteuerten engl. Anker und Ketten bester Qualität 
schleunigst verkauft werden. Refleetanten wollen 
sich bei dem Testaments Executor Herrn O. B. Lin- 
denberg, Breitgasse No. 16, melden. 


9. A. Paninski's u. Otto 
ifchler 
Möbel, Spiegel⸗ und Polſter⸗Waareu⸗Magazin, 


Hundegaſſe No. 118, nahe der Poſt, 


e 


Jantzen s 


Tapezier 


Sophas in allen FaconS zu beliebigen Preiſen mit den haltbarſten Stoffen übers 


Polſter⸗ und alle Sorten Nohrſtühle, Silber, Et . 
äſche · Bücher: u. Pfeilerſchränke, u ble, ere, agere⸗ 


Herren u. Damen ſchreibtiſche, Speiſe und Sophati 
B. d mahagoni 
iletten mit ſchönen Maxmoraufſätzen von 14 Thlr. an, do, mit 
Bettſchirme, Bettgeftelle, Federmadratzen, 
len wir noch unſer bedeutendes Lager von 

f le 5 Gold. u. Holzrahmen. 

eichnet ſich beſonders durch Eleganz, Preiswürdigkeit 
und Billigkeit aus, und iſt Auen l dem ganz feſten Preiſe verſehen. (8736) 


üffets u. Cylinderbureaux 


che, Blumen, Spiel: u. maha⸗; 
ommoden, mahagoni Waſch⸗ 
3 ink billiger. 

ommoditätsſtühle u. v. a. m. Beſonders 


Pfeiler⸗ und Sophaſpiegeln 


eröſtete 

eichſel⸗ 
neunaugen 

in / u. ½⸗Schockfäſſern a 3%¼ 3%. 


reſp. 2 N, 
Mittelgroße 
in ½ Schockfäſſern a 2%/ı 2% incl. 


äſſer, 

Fetten Räucherlachs, 
mar. Lachs, Aalmarinaden, Brat: 
Senn in / u. YeSchoeffäflern, 

uf ee e 
vis, Spickgale, Bücklinge, ſo wie 
eiche Fiche, die die Gal on ge 


Truͤffel⸗Wurſt, friſche Kie⸗ 
ler Sprotten, Aſtrachaner 
Caviar, geröſtete Neunau⸗ 
gen, feinſte Gothaer Cer⸗ 
velat⸗Wurſt empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Grünberg. Weintrauben 
erhalte täglich Sendung. 


A. Fast, emgenmarkt 34. 
Astrachaner Caviar, Schotenkerne, 
Teltower Rüben, Italien. Maronen, 


Neufchateller, Edamer, Parmesan- 
und holländ. Süssmilchkäse empf.“ 


ae eleber- 


4 


= 


Carl Schnarcke, , 


Brodbänkengasse No. 47. (8755) 


er Brabanter Sardellen 
beſter Qualität 

mpfing und empfiehlt in / Ankern 
arl Treitschke. 


0 
Preisw. Guͤter⸗Verkaͤufe 


8752] 


weiſet nach P. Piauowski, Poppenpfuhl 22. 


| 


Stück große friſche Rehe 
find zu verkaufen bei 8749 
ranz Resch. 


d. 
ſchen Geſellſchaft 


Urwähler Verſammlung 
im vierzehnten Wahlbezirke 
(Zwirngaſſe, Seifengaſſe, 98134030. Breit⸗ 
‘ afje von No. 68—134/135). 
Zu einer ammlung, Behufs Beſprechung über 
die aufzuſtellenden Wahlmänner⸗Candidaten am 
Sonnabend, den 26, Octbr., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Hauſes Breitgaſſe No. 128, „Cafe 
Germania“, laden ein 8737) 
Daniel Alter. Johann Sfoniedi. C. Heß. 
Guſtav Behrendt. Herrmann Loewinſohn. 
Abraham Loewinſohn. T. Malzahn. A. W. 
Zoellner. C. Höpner. Aug. Rohleder. 
Dan ig, den 25. October 1867. 

„Die liberalen Urwähler 
es erſten Urwahlbezirks, umfaſſend: Rothe Brück 
Steinſchleuſe, Mottlauergaſſe, Selce — 
Wallplatz, Gasanftalt, Bahnhof, Thornſche Baſſe, 
Laſtadie und Petri-Kirchhof, werden zu Senne 
abend, den 26. d. M., Abends 7 Uhr, bei Herrn 
Gaſtwirth Kan don 6 Wc ane dae No. 1, 
zur Aufkellung von 6 Wahlmännern zum Abge⸗ 

ordnetenhauſe eingeladen. (8694 

Jann? Baum. Emmendörfer. 
Hr Kaliczewski. Gustav 
- raatz. Pieczenkowski. Bosa- 
owski, n Gas director. 


—— —— 


Die liberalen 


8. Mahlbegirts, en 


enthaltend die Straßen: „Langgaſſe, Gr. 

webergaſſe, Kl. Wollwebergaſſe und Halle wer., 
den hierdurch A einer Beſprechung über die Auf⸗ 
8 der Wahlmänner zu Sonnabend, den 
26. October, Abends 7 Uhr, nach dem 
Tunnel der „Gambrinus, Halle“ ergebenſt ein⸗ 


2 19% Pf All 9% 17 
Alles auf gedruckten Untbeilicheinen - Sas) 
nuch oferiten wr Originallooſe, 

das Viertel 20 K. 


Die bereits gezogenen Gewinne d 
von uns oder anderweitig entnommenen 


ende die prog den io ad. 
Meyer & Geihorn, Danzig, 
Bank u. Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt No. 7. 
Grünberger Weintrauben, 
Italieniſche Maronen, F 
Diesjährige Traubenrofinen, 
Neue Smyrnger Feigen, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Schotenferne, 
Neufchateller Käſe, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Weichſel⸗Neunaugen, 
empfiehlt (8718) 
J. G. Amort, 
Langgaſſe No. 4. 


3 ur Aufnahme von ländlichen Taxen empfiehlt 
ſich A. Griſchow, Nee 


Kal. vereidigter Kreistarator. 
8645) 


eue bc Langgaſſe No. 4. ( 
ine hochtragend liſche € eht zur 
5 uam ic N engliſche Sau ſteht zum 
(86% Bäcker E. Müller in Dirſchau. 
Ein Mann er Alters, der eine Reibe von 
Jahren die ſchriſtlichen Arbeiten eines Ge⸗ 
ſchäfts m Seien ausführte, ſucht ambers 
weite gleiche Beſchäftigung, womöglich in einem 
Bureau. Adreſſen unter No. 8701 werden in der 
Crpedltion dieſer Zeitung erbeten. 


Frag ae 35, Tr. h., ſteht ein ſehr 7 


noch neuer Flügel zum Verkauf. (85 


remer Rathskeller. 


Concert 


Sonnabend und Sep Vormittag. 


_(8745) Carl Jankowski. . 
Heute und morgen Abend Fiſcheſſen. e 
(8733) undehalle. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, 26. Oet.: Gaftipiel der Braatz⸗ 
un 


und des Komikers Karl, 
Vorſtelun 2 Concert. Lt *. 


5 meiner Ueberſiedel 5 
12 nach Danzig danke 100 — Mi 
1 Bürgern wie den Bewohnern der Umgegend f 
far Jabren 


as mir im Laufe von ſechszehn 
in fo hohem M i 
e ic m erwieſene 1 


innerung. 


„ 
mich zur geneigten Er⸗ 
zur g * 8600 
FT. Staberow, Apotheker. 


Nie beſten Pariſer Operngläſer in reich⸗ 2 
D baltiger Aue wahl ale 80 670% 2 
Guſt. Grotthaus & Comp., 
Opticus, Portechaiſengaſſe No. 7/8, 


und A. W. Kaſemann Be. 


